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Berlin den 5. April. Des Koͤnigs Majeftät 
haben den Profeſſor Ur. Rathke zu Koͤnigsber 
zum Medizinal⸗Rathe und Mllgliede des Medizinals 
Kollegiums der Provinz Preußen zu ernennen und 
die für denſelben desfalls ausgefertigte Beſtallung 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den bei der Staats⸗ 
Schulden⸗Tilguags » Kaffe augeſtellten Kaſſirer 
Schulz zum Hofrath Allergnädigſt zu ernennen 
und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 7. Divifion, v. Thile II., und die 
General⸗Majors, v. Zglinichi, Kommandeur der 
7. Jufanterie⸗, v. Zollicoffer, Kommaadeur der 
7. Kavalleries, und v. Monſterberg, Komman⸗ 
deur der 7. Landwehr⸗ Brigade, ſind von Magde⸗ 
burg hier angekommen. 

Se. Ercellenz der General der Artillerie und Ge. 
neral-Adjutant St. Majeftät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, v. Suchoſaneth, iſt nach St. Petersburg, 
Man . bei der freien en 

uss Rath v. u rankfurt a/ M. 
abgereiſt. 6 een IR lan aa 
A u s. lan d. 

Ruß lan d. 

St. Petersburg den 26. März. Die Große 

fürfiin Anna Michallowna, Tochter Sr. Kaiſerl. 


Hoheit des Großfürſten Michael, iſt am 22, d. M. 


im zweiten Jahre ihres Alters mit Tode abgegan⸗ 
gen. Ein in den heutigen Zeitungen abgedrucktes 


erzog 


— 
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Poſen. 


Redakteur: G. Müller, 


thums 


Kaiſerl. Manifeſt bringt dieſes betrübende Ereigniß 


zur Kenntniß des Landes und der Unterthanen. Ge⸗ 


ſtern früh hat die feierliche Beiſetzung der verſtorbe⸗ 
nen Großfürſtin in der Kathedrale der Apoſtel Peter 
und Paul flattgefunden. Der Kaiſerl. Hof hat auf 
4 Wochen Trauer angelegt. 
Au den Folgen einer Wunde, die er in der Schlacht 
von Navarin erhalten, ſtarb in dieſen Tagen der 
Flotten⸗Capitain J. Buteneff, Adjutant Sr. Maj. 
des Kaiſers. = ? 
Die Anlegung der erſten Eiſenbahn in Rußland, 
und zwar von St. Petersburg nach Zarskoe⸗ Selo 
und Pawlowsk, wovon bereits in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern die Rede geweſen, fol nunmehr mit aller Thaͤ⸗ 
tigkeit betrieben werden, nachdem ſowohl für dieſe 
Bahn, als fuͤr eine zweite nach Peterbof dem ſeit 
zwei Jabren in Rußland anweſenden Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Gubernial⸗Ratb, Ritter v. Gerſiner (Ver⸗ 
faſſer des bekannten Handbuchs der Mechanik) von 
Sr. Maj. dem Kaiſer ein Privilegium zur Bildung 
einer Aktien⸗Geſellſchaft unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen verliehen worden. f 
Freie Stadt Krakau. 
Krakau den 30. März. Der hieſige Senat hat 
Unterm 24. d. folgende Bekanntmachung erlaſſen: 
„Die drei Durchlauchtigſten Schutzyofe haben die 
ihnen von Seiten des dirigirenden Senats gemachte 
und durch die geneigte Verwendung der Konferenz 
der Herren Reſidenten unterftügte Vorſtellung huld⸗ 
vollſt berückſichtigt, und zu erlauben gerubt, daß 
diejenigen don den noch jetzt auf dem Gebiet der 
freien Stadt Krakau befindlichen fremden Landleu⸗ 
ten, die, weil ſie an der in den Jahren 1830/1 
im Königreich Polen ſtattgehabten Revolution Theil 
genommen, ſich nach Podgorze zu entfernen ver⸗ 
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pflichtet wären, von biefer Vorichrift ausgenommen niedern und der oberen Pyrenzen nach Span 


ſeyn und im Lande ſollen verbleiben konnen, wenn 
fie ſich durch keine aufrühreriſche Handlung bemerk⸗ 
lich gemacht haben, weder zur Klaſſe der Militaie⸗ 
Deſerteure, noch zu der Klaſſe der ganz unbeſchaf⸗ 
tigten Leute, noch endlich zu der Klaſſe der Militair⸗ 
pflichtigen gehören, ferner, wenn fie ſich dem Acker⸗ 
bau gewidmet und auf dem Gebiete dieſes Landes 
entweder durch Heirath oder durch Erwerbung uns 
beweglicher Güter rechtliche Mittel zu ihrem Unter- 
halt gefunden haben. — Jadem der Senat dieſen 
Allerböchſten Beſchluß der Durchlauchtigſten Hofe 
zur allgemeinen Keuntniß bringt, beauftragt er die 


»Woyten der Bezirks-Gemeinden, dies den Landleu— 


ten, welche in den ihrer Verwaltung anvertrauten 


Gemeinden wohnen, vorzuleſen, Verzeichniſſe von 


denjenigen anzufertigen, die, nach den eben bezeich⸗ 
neten Beſtimmungen, dieſer Wohlthat theilhaftig 
werden konnen, und dieſelben unverzuͤglich dem Se: 
nat zur weiteren Verfügung einzureichen. Der Se: 
nats⸗Präſtdent: Haller.“ 5 
Sranfreid,, ER 
Paris den 29. März Der Streit zwiſchen den 
Doctrinaird und dem jetzigen Miniſterium ſcheint 
jetzt eine entſchiedene und erufte Geſtalt annehmen 
zu wollen. Das Journal de Paris, das bisher 
ſehr ſchweigſam und zurückhaltend geweſen war, 
enthält ſeſt zwei Tagen lebhafte Artikel gegen das 
Journal des Debats. In einem derſelben apoſtro— 


phirt es die Doctrinairs auf folgende Weiſe: „Die— 


jenigen der jetzigen Miniſter, die an dem Kampfe 


der letzten fünf Jahre Theil genommen haben, wer⸗ 


fen Euch vor, doß Ihr zu ſehr unloyalen Um trieben 
Eure Zuflucht naͤhmet, daß Ihr Zwieſpolt in einem 
Miniſterium erregen wolltet, welches eben durch 


ſeine Zuſammenſetzung das Beiſpiel der Verſoͤhuung, 
zu der es raͤth, gegeben hat. Sie werfen Euch vor, 


daß Ihr dieſelbe Politik befolgtet, die Ihr bei der Op- 
poſition fo ſehr verdammtet, als fie ſich bemühte, 
olle Morgen das vorige Kabinet als uneins unter 
ſich darzuſtellen; daß Ihr endlich ſeit 14 Tagen 


ö keinen anderen als folgenden Grundſatz aufſtellet: 


Moͤge lieber die Frucht eines fünfjäbrigen Kampfes 
verloren gehen; moͤge lieber die Verſoͤhnung, die 
alle Welt wünſcht, und die das Land durch ſo viel 
Mühe und Blut erworben hat, nicht zu Stande 


kommen, als durch andere Hände, wie die unſerer 
Freunde.“ u 


Der Moniteur enthaͤlt eine vom 26. d. M. da⸗ 


tirte K. Verordnung, wodurch die Verordnung vom 
3. Juli 1835 wegen des Ausfuhr-⸗Verbots über die 
Spaniſche Graͤnze dahin mooifizirt wird, daß hin: 
führo die Ausfuhr von Waffen aller Art, fo wie 
von Blei, Schwefel, Pulver, Salpeter, Kugeln, 
Feuerſteinen, Militair⸗Belleidungs⸗ und Equipi⸗ 


fungs⸗Gegenſtaͤnden und Pferden über die Pyreuä⸗ 


eu⸗Granze, ſo wie zu Waſſer aus den Depts. der 


t 
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nur kraft einer Autorifation des Miniſters des In⸗ 
=: ren ſoll. r 8 - 
Geſtern begannen vor dem hieſigen Aſſiſenhofe 
die Verhandlungen über die ſogenannte „Verſchwoͤs 
rung von Neuilly.“ Der Zudrang des Publikums 
war ſo groß, daß ſogar die Berſchterſtatler für die 
Zeitungen groͤßtentheſis ihre Pläge einbüßten, Die 
Angeklagten, 13 an der Zohl, wurden gleich nach 
Eröffuung der Sitzung eingeführt. Sie waren alle 
einfach und ziemlich nachläfjig gekleidet, mit Aus⸗ 
nabme Boircau’d, der eine ſehr forgfältige Toilette 
cht hatte, und, wie zu Anfang des Fleschiſchen 
Prozeſſes, in feiner Saltung und ſeinem ganzen We⸗ 
fen grobe Sorgloſigkeit zeigte, die ſehr oft an Uns 
verſch dien e e Der Praͤſident 9 5 die 
‚gewöhnlichen Fragen über Namen, Stand und Als 
ter an die Angeklagten. Der Gerichtsſchreiber ver= 
las hiernaͤchſt die Antiage Akte. Als er zu der 
Stelle kam, wo von den Ausſagen Fieschi's in Be⸗ 


treff der ihm von Boireau gemachten Mittheilungen 


die Rede iſt, rief dieſer aus: „Das find Lügen, 
welche Worte ihm ſofort einen Verweis und 
eine Drohung von Seiten des Präfidenten zuzogen. 
Es begannen hierauf die Verhoͤre der Angeklagten 
über die in der Ankloge⸗Akte erwahnten That⸗ 
ſachen. Die Gebrüder Chaveau, deren Verhoͤr 
faft die ganze Sitzung einnahm, beſchrankten ſich 
N, ' ein. Bartnägfiae® ae ang 3 r ger dem 
n Bray eführten inſtände. 
8 e Feaf et n ſchaͤndlichen Pollzei⸗Spfon, 
der ſich durch ſeine Erzaͤhlungen habe wichtig ma⸗ 
chen und Geld verdienen wollen. Die bei ihnen 
vorgefundenen Waffen ſollten, ibrer Erklarung zus 
folge, zur Bewaffnung eines für Spanien anzuwer⸗ 
benden Frel⸗Corps dienen. Die Verſammlung, die 
am 25. Juni bei ihnen ſtattgefunden und von der 
Bray die Polizei in Kenntuſß geſetzt hatte, geben 
fie für ganz zufällig aus. Außer den beiden Cha⸗ 
veau's wurden in dieſer Sitzung noch Huillery und 
Hudert verhoͤrt, die ebenfolls durchaus nichts von 
einem Komplotte gegen das Leben des Königs wife 
ſen wollten und die Behauptung der beiden Chas 
veau'e, daß ihr Beſuch bei denſelben am 25. Juni 
ganz zufallig geweſen fei, beftätigten, Um 5 Uhr 
wald die Sitzung aufgehoben. 8 
Durch ein in Marſeille angelangtes Dampfſchiff 
iſt die Nachricht von dem Sturze des bekannten 
Banquierhauſes Falconnet in Neapel eingegans 
gen. Das Defizit des genannten Hauſes ſoll ſich 
auf nahe an 3 Millionen Fr. belaufen, . 
Die Menge der Deutſchen welche ſich in Paris 
aufhalten, iſt ſehr groß; an allen öffentlichen Orten 
det man deren fo viel, daß man ſich oft nach 
Deutſchland verſetzt glaubt; es find meiſtens Kuͤnſt⸗ 
ler und Handwerker. Letztere benützen die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſetze und etabliren ſich; es bekümmert ſich 


Sie 
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kein Menſch darum, ob 100 oder 300 Schneider 
in einer Straße wohnen, und um ein Geſchaͤft an⸗ 
zufangen, bedarf es nicht einmal der Erlaubniß der 
böhern Behoͤrde. Die Meinung, daß eine Menge 
Armer aus dieſer Freiheit entſtehe, theilen die Franz 
zoſen nicht, ſie ſind vielmehr der Anſicht, daß durch 
große Konkurrenz die Induſtrie ſich hebe, daß in 
Frankreich noch 15 Millionen Menſchen einwandern 
könnten, ohne daß einer nach Amerika auszuwan⸗ 


dern nöthig haͤtte, und daß die Fobrik⸗Stadte St. 


Etienne und Muͤhlhauſen ohne dieſe 
ſo bedeutend geworden wären. e 
Der Prinz von Capua und Miß Penelope Smith 
ſind hier erwartet. „ten vie 
„Die vorgeſtrige Nummer der Quotidienne iſt 
wegen eines Gerfänglicen Artikels mit Beſchlag bes 
legt 2 00 Die SE zeigen, daß 
ie noch nicht todt iſt. 15 nt 
ee hat hier einer ber furchtbarſten Stürme 
gehauſt, deren man ſich ſeit Meuſchengedenken er in⸗ 
nert. Derſelbe hat viel Unheil und Schaden ange⸗ 
richtet. Auf dem Wege von hier nach St. Ger⸗ 
main hat der Sturm hunderte von Baͤumen ent⸗ 
wurzelt. 

Der Moniteur enthielt in feinem geſtrigen Blatte 
Folgendes aus Spanien: „Einer Depeſche aus 
Madrid vom 22. März zufolge, e Ko 
an dieſem Tage um 3 Uhr Nachmittags die Cortes 
in Perſon eröffnet. In der Thron⸗ Rede heißt es, 
daß die Berathung des Wahl⸗Geſetzes das einzige 
geſetzliche Mittel zur Reviſion der Fundamental 
Inſtitutlonen des Reichs und zugleich der Haupt⸗ 
Gegenſtand der Verſammlung der Cortes ſel; daß 
ober auch noch andere wichtige Fragen ihnen vorge⸗ 
legt werden würden, namentlich die mit den Staa 
ten des Spaniſchen Amerika angeſponnene Unters 
. Madrid erfreut ſich der vollkommenſten 

uhe. — 
einigung mit Cordova bewirkt, der in Vittoria an 
der Spitze von 20,000 Mann ſteht. Am 22. iſt 
Eguia von Llodio nach Orduna in der Abſicht aufs 
gebrochen, Espeleta bei Balmaſeda anzugreifen, und 
deſſen Vereinigung mit Cordova zu verhindern.“ 

Die Gazette de France meldet, daß die Karli⸗ 
ſten am 19. die Chriſtinos in der Ebene von Drduna 
vollig in die Flucht geſchlogen baden. „Ich kann 
Ihnen, fagt der Karliſtiſche Ober⸗ Befehlshaber, 
y noch keinen detaillirten Bericht abſtatten, noch we— 
niger unferen Verluſt genau angeben; indeſſen glaube 
ich, daß letzterer Foum 200 Mann an Todten und 
Verwundeten befragen wird. Ecpartero, deſſen 
Corps 8000 Mann mit 4 Schwadronen ſtark war, 
bat mindeſtens 800 Mann verloren; das Schlacht: 
feld war mit Leichen bedeckt. Der Feind hat, mit 
Zurücklaſſung feiner Verwundeten, in zwei Abtbeis 
lungen die Flucht ergriffen; die eine hat ſich nach 
Cuartango und la Puebla, die andere nach dem 


Bewegung nicht 


J 


behalte mir vor, 


hatte die Königin Man wollte dem 


Am 21. März hat Espartero ſeine Ver⸗ 


ſer Art gehoͤrt ein 
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Mena⸗Thole gewandt. Zehn Mann von der Afri⸗ 
kaniſchen Legion ſind zu uns übergegangen, um in 
die urmee Sr. Majeſtaͤt eingeſtellt zu werden. Ich 
6 Ihnen die Lifte Derer zu. fchiden, 
die ſich am meiſten ausgezeichnet haben, und ie 
daher eine Belohnung verdienen.“ — Die Zeitungen 
von Barcelona melden, daß Mina fich gendshigt ge⸗ 
ſehen babe, die Greuadiete von Oporto (ein Thel 
der Portugieſiſchen Legion) entwaffuen zu laſſen.“ 
Der Messager erklärt das von Herrn Mendſza⸗ 
bal angemendete Mittel, um die Zahlung der faͤlli⸗ 
gen Coupons der auswärtigen Schuld zu ſichern, 
auf folgende Weiſe: „Er hat ous der Tilgungs⸗ 
Kaſſe alle die ſeit der Regierung Ferdinand's VII. 
bis jetzt zurückgekauften Papiere genommen, dieſel⸗ 
ben in Paris und London zur Konverhrung vorzei⸗ 
gen, und dann ſo gut wie moͤglich verkaufen laſſen. 
Man fügt hinzu, daß Don Felix Blonco, Direktor 
der Tilgungs⸗Koſſe, eine energiſche Proteſtotion ge⸗ 
gen dieſe Art von Veraubung eingereicht habe.“ 
An der heutigen Boͤrſe wurden nur ſehr wenige 
Geſchaͤfte gemacht. Die Neapolitaniſche Rente, die 
ſchon geſtern auf die Nachricht von dem Falliſſemenk 
des Hauſes Falconnet in Neapel um 28 Cent. zus 
rückgegangen war, iſt heute noch mehr gewichen. 
Die Spaniſche active Rente war wenig begehrt. 
Gerüchte keinen Glouben ſchenken, 
daß die Zinfen am 1. Mai gezablt werden würden; 
vielmehr hieß ges, die Madrider Regierung habe ſich 


nach einander an drei Banquier⸗Haͤuſer in London a 


und Paris gewandt; keins derſelben habe jedoch die 
Zins zahlung vorſchußßweiſe übernehmen wollen. Es 
zirkulirte bereits der Text der von der Koͤnigin von 
Sponien bei Eröffnung der Cortes gehaltenen Rede. 
Dieſes Dokument (ſo ſagte man) ſei ohne alle Be⸗ 
deutung, und verrathe bloß die große Verlegenheit, 
worin ſich das Miniſterium befinde. 7 
Groß brit an nie n. f 
London den 26. März, Die Engliſchen Blaͤk⸗ 
ter wuͤrzen die langathmige Proſa ihrer mächtigen 
Spalten nicht ſelten mit Knittel-Verſen, worin fie , 
politiſche Gegner verſpotten und die Ereigniſſe des 
Tages drollig beſingen. Zu dem Ergoͤtzlichſten Dies 
. Gedicht auf die Franzoͤſiſch⸗-Ame⸗ 
rikoniſche Angelegenheit, das in der Morning- 
Chronicle unter der Rubrik „Polizei: Verhandlun⸗ 
gen“ mitgetheilt wird. In proſoiſcher Ueberſez⸗ 
zung lautat daſſelbe wie folgt: „Zwei Fremdlinge 
von trotzigem Ausſehen, beſchuldigt des Vorha⸗ 


bens, den offentlichen Frieden — und ſich die alſe 
— zu brechen, wobei Juſtiz und Chirurgie viel zu 


kuriren bekommen hätten, wurden heute vor den 
alten Friedensrichter John Bull gebracht. er 
Eine nannte ſich „Jonathan“, der Andere „Mon: 
ſieur“! beide Sprecher und Schreiber — Mer 21 
das jetzt nicht? — beide in derſelben Freiſchule er: 
zogen, wiewohl Monfieur in der legten Zeit all fein 
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Lernen vergeſſen hat. Der Streit betraf gewiſſe 
an Jonathan ſchuldige Gelder, eine Forderung, die 
nicht zu bezahlen Monſieur für vornehme Manier 
halten mochte. Während nun der Eine nach Kraͤ⸗ 
mer⸗Art ungeſtuͤm mahnte, ſprach der Andere von 
ſeiner „Ehre“, behielt aber immer das Geld. End⸗ 
lich ward es mit der Sache Ernſt;. Monſieur ſaͤumte 
noch immer mit der Zahlung, während Jonathan, 
voll Zorns, ſo weit ging, zu ſagen, der Herr mache 
leere Ausflüchte und ſuche ihn um die Schuld zu 
prellen. Dies brachte auf Jonathan's Haupt ein 

anzes Rollfeuer von „Sacre! — Morbleu! — 

este! — Diable!« und anderen nicht fo ganz 
vornehmen Worten herab, untermengt mit „hon- 
neur« u. ſ. w., aber noch immer keinen Sou. 


Kurz, Monſieur zeigte mehr Luft, zu fechten, als 


zu bezahlen; da ſagte Jonathan: „Gut, wie Ihr 
wollt, mein Lieber! Wir Pankees, mein' ich, ver⸗ 
ſtehen uns auf das Eine, wie aufs Andre, und wir 
ziehen auf Euch, was Euch gefällt — den Degen 
oder einen Wechſel.“ Da man die beiden Helden 
als Hitzkoͤpfe kannte, ſo brachte man ſie vor Herrn 
Bull auf das Polizei⸗Amt in der Fleetſtraße in der 


Nähe des Fleet-prison, d. h. des Schuldgefaͤng⸗ 


niſſes, und Monſieur, der darauf gezaͤhlt batte, 
das Geld zu behalten, wurde nun verpflichtet, einſt⸗ 
weilen nur den Frieden zu halten. Beim Wegge⸗ 
hen ließ ſich der ſchlaue Jonathan alſo vernehmen: 
„Miſter, Ihr ſcheint mir nur wenig Grüße im 
Kopfe zu haben. Wollt Ihr wiſſen, wie ich Dumm⸗ 
baͤrte behandle, die da Luſt haben, ſich Freiheiten 
mit mir herausnehmen oder mir Freiheiten zu neh» 
men, ſo fragt nur Herrn Bull hier.“ 
Mit dem in drei und zwanzig Tagen von New⸗ 
Pork angelangten Packetſchiffe „Franklin“ ſind 
New⸗MVorker Blätter vom 4. d. M. eingetrof⸗ 
fen. Sie enthalten Nachrichten aus Florida bis 
zu Anfang v. M. Das Fort an der Tampa⸗Bai 
war damals von einer zahlreichen Indianer =, Horde 
umzingelt und hatte nur eine Beſatzung von 250 
Mann, welche ober entfchloffen war, ſich bis auf 
das Aeußerſte zu vertheidigen. Erſt am 28. Jan. 
war ein Kriegsſchiff der Vereinigten Staaten, die 
Sloop „Vandalia“, an der dortigen Küfte zum 
Schutz der Einwohner angekommen. Das ganze 
Land ſudlich von Auguſtine war verwͤͤſtet worden 
und Beinen jener Stadt und dem Vorgebirge von 
Florida (eine Strecke von 250 Engliſchen Meilen) 
nicht ein einziges Haus von einigem Werthe ſtehen 
eblieben. Alles war bis auf den Grund abgebrannt. 
ie Vernichtung einer dem General Hernandez ges 
hoͤrigen Plantage, deren Gebäude allein 50,000 
Dollars gekoſtet hatten, verurſachte einen Verluſt 
von 200,000 Dollars. Die Einwohner von St. 
Auguſtine hatten Alles verloren. 
Aus Meriko hat man Nachrichten in Briefen, 
welche aus Bera⸗Cruz vom 22. Februar datirt find, 


Santana befand ſich darnach noch immer zu San 
Luis Potofi, unter dem Vorwande, dort Verſtär⸗ 
kungen an ſich zu ziehen. Seige Truppenmacht 
war nominell 7 bis 8000, in der That aber nur 2 
bis 3000 Mann ſtark. Man glaubte nicht, daß 
Santana ſelbſt in Teras einrücken werde, da ihn 
die Beſorguiß vor Unruhen, welche ſich auch bereits 
in Tamaulipas, beſonders in der Nähe von Tampi⸗ 
ko gezeigt und zur Hinfendung von 600 M. Trup⸗ 
pen Veranlaſſung gegeben hatten, zurückhalten 
dürfte. Nach anderen Berichten ſoll er jedoch mit 
3500 Mann Infanterie, ‘400 Mann Kavallerie und 
12 Kanonen San Luis verlaſſen haben und, mit 
Sesma's Divifion vereinigt, eine Macht von 6000 
Mann befehligen. Die neue Regierung von Texas 
ſoll uͤdrigens fortwährend ſehr thaͤtig ſeyn. Sie hatte 
eine Proklamation erlaſſen, worin ſie die freien 
Männer aufruft, ſich gegen den gemeinſchaftlichen 
Feind zu erheben, und ihre Kinder, ihr Eigenthum 
und ihr Leben zu vertheidigen. 

In den hier eingegangenen Sydney⸗Zeitun⸗ 
gen vom 14. Novbr, giebt ſich große Freude dar⸗ 
über kund, daß die Kolonie Neu⸗Suͤd⸗Wales es 
dahin gebracht, uber 300 Schafe von Saͤchſiſcher 
und Merino⸗Zucht nach dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung aus führen zu können, 

Die Spaniſchen Fonds find etwas im Preiſe ges 
wichen, theils in Folge des jetzt als gewiß betrach⸗ 
teten Nichteintritts einer Intervention, theils we— 
gen eines Gerüchts, demgemäß die Aus zahlung der 
am iſten Mal fälligen Dividenden der Spaniſchen 
Schuld als zweifelhaft erſcheint. An der hieſigen 
Boͤrſe ging heute das Gerücht, daß eine Privat⸗ 
Anleihe fuͤr Don Carlos zu einer Praͤmie von 2 
pCt. negozürt worden ſey. f 


p an en 
Franzoͤſiſche Blätter melden aus Barces 
Iona vom 21. März: „Die Ueberrumpelung der 
Truppen der Königin durch die Karliften unter 
Garriga beſtaͤtigt ſich; es wurden etwa funfzig 
Chriſtinos getoͤdtet oder gefangen. — Die Karliſten 
in Catalonien haben treffliche Anführer und das von 
ihnen gegen Mina befolgte Syſtem iſt das beſte, 
welches fe annehmen konnten. Die Macht der 
Chriſtinos iſt in Kolonnen, die nicht über 1200 
Mann ſtark find, über viele Punkte zerſtreut und 
die Korliſten greifen fie feit den letzten drei Wochen 
mit 3 — 5000 Mann ſtarken Corps an. — Mina 
zeigt in einem Tages + Befehl vom 13. d. M. an, 
daß das Grenadier⸗Corps von Porto aufgeloͤſt und 
nach Liſſabon eingeſchifft werden ſolle, weil bei der 
ſchnellen Organiſirung dieſes Corps viele Migueli⸗ 
ſten darunter aufgenommen worden ſeien. Etwa 
300 Mann ſind ſchon entlaſſen. — Das vor kur⸗ 
zem genommene Sardiniſche Schiff, welches den 
Karliſten Kriegsbeduͤrfniſſe zugeführt haben ſollte, 
iſt wieder freigelaſſen worden.“ f 


Nieder lond e. tan fungs⸗Rechts gegen Beamte, welche de ri 
Aus dem Haag den 28. März. Der Baron widriges Benehmen zu Schulden kommen ließt 15 
Mortier, Franzöſiſcher Gefanter am Hiefigen Hofe, „ Oeſter reich. 20 
iſt geſtern bier eingetroffen. Unſer diesſeitiger Ge: Wie den 24. März. Der Maler Waldmüller 
fandter in Paris, Baron Fagell, wird zu Anfang ie jer Tage 5 Portrait des verewigten Kal 
der nächſten Woche nach der Franzöͤſiſchen Haupt⸗ ers Franz vollendet, womit Se. Maj. der jetzt re⸗ 
ſtadt zurückkehren. a gierende Kaiſer das Preußiſche Garde » Grenadiers 
In Arnheim wurden von dem Korrektions gericht ſegiment „Kaiſer Franz“ zu beſchenken gedenkt. 
daſelbſt vor Kurzem wiederum der Prediger Brum⸗ Daſſelbe ſtellt den verſtorbenen Kaiſer in Lebens 
melkamp und mehrere Einwohner von Hattem, De größe in der Oberſten⸗Uniform des erwähnten Res 
ir —＋ und Brummen zu DE, 1 1 un Re Br a wird 
weil fie geſetzwidrige gottesdienſtliche uſammen⸗ in den nächſten Tagen nach Berlin abgehen 
Fünfte en 2 Die Gasbeleucbtung greift in Ueber ons haben wir Nachrichten ons Pas 
unſerm Lande immer mehr Platz; am 14. Abends tras bis zum 3. März, durch welche die Gerüchte 
wurde eine Probebeleuchtung damit in Harlem an⸗ von Unruhen auf den Glänzen Griechenlands wi⸗ 
geſtellt. a fle 1787 derlegt werden. Es geht daraus hervor, daß die 
e Be lg i e . 8 . nut von 50 etwa 400 107 9% 
den 28. März. Geſtern hat es ſchon den ephten⸗ Bande verübt wurden, die in Folge 
S a if 1 Militairs und den Bürs des Anruͤckens Türkiſcher Truppen ſich auf das 
gern gegeben, wobei auf beiden Seiten Mehrere vers Griechische Gebiet itte hatte. Indeſſen war 
Hunde wurden. Die Soldaten hatten damit ange: die Beſatung von Miffolunghi gegen fie aus gerückt, 
fangen, einige Frauen, Kinder und einen dalähti⸗ Aab en ie mit großem Verluste in die Flucht ge⸗ 
5 Im 1 * Fre ＋ 
gen Greis * i 0 n 8 i 8 x ar 1 45 i. a 0 
a wei z. i onſtantinopel den 9. z. . Ztg. 
Chur den 22. März. Man erzählt ſich heute, Vorgeſtern hat ſich in Eböstoj, einer in der K 
daß ein gewiſſer Dr. Bruch, angeblich aus Baiern, des Arſeuals gelegenen Vorſtadt Konſtantinopels, 
der ſeit längerer Zeit ſich im Oberlande aufhielt ein ſchreckliches Un lück ereignet. In einem Haufe, 
und mit Branntweinbreunen feinen Unterhalt ges WO an den für die Hochzeits⸗ Feierlichkeiten beftimms 


wann, der Regierung in Zürich! die Anzeige gemacht ten Feuerwerfen gearbeitet wurde, geriethen einige 
habe, doß er im Falle ſel, über die an dem Stu⸗ Raketen durch Unvorſichtigkeit der Arbeiter in Brand. 
denten Leſſing bei Zurich verübte Mordthat Auf- Bald theilte ſich das Feuer den übrigen daſelbſt an⸗ 
ſchluß zu ertbeilen. Dauer aber ganz ohne Geld gehäuften Apparaten und Pulvervorraͤthen mit; 
ſei, ſo moͤge ihm die Regierung von Zürich das bes mehrere Zimmer flogen mit furchtbarem Getoͤſe in 
nötbigte Reiſegeld bis nach Zhrim zukommen laffen, die Luft, und das ganze Haus fand in wen 
Man beobachtete die in einem ſolchen Falle erforder- Minuten in Flammen. Bei dieſem traurigen & 
liche Vorſicht und fandte den Landjäger ⸗Haupt⸗ eigniſſe ſollen über. 100 Menſchen theils ihren Tod 
mann Fehr von Zurich hierher, mit welchem Dr. gefunden haben, theils auf eine furchtbare iſe 
Bruch heute im Poſtwogen nach Zürich) abgereiſt ift, verſtuͤmmelt worden ſeyn. Außerdem wurden noch 
Durch briefliche Mittheilung erfahren wir, daß mehrere Haͤuſer in Aſche verwandelt. S 
von den Einwohnernedes vor einigen Wochen durch TR 
eine Schnee: Lawine werfbbätteten Dorfes Girola Vermiſchte Nachrichten 5 
(unweit Morbegno um Veltlin) bereits 52 ausge- Berlin. Es findet in dieſem Augenblick eine 
graben worden; von 16 andern hatte man noch wahrhaft ſtür miſche Begeiſterung für Runkelrüben⸗ 
keine Spur auffinden können. FZucker⸗Fabrikation ftattz ſchon ſeit Aufang des vers 
Bern den 26. März. Dieſen Morgen ſind uns floſſenen Monats iſt der bei dem Central⸗Gewerb⸗ 
ſere Kommiſſarien aus dem Jura zuruͤckgekehrt. Inſtitut und bei der Koͤnigl. Univerfität: angeſtellte 
Dem Vernehmen nach, ſoll der Regierungs⸗Nath, Profeſſor Schubart nach Paris abgeſandt, um von 
in Bezug auf die ſtattgefundenen Unruben im Jura, hier aus, wie ſchon früher einmal, über die vera 
die Abſicht haben, dem großen Rathe in ſeiner beſſerte Einrichtung der im nördlichen Frankreich 
naͤchſten außerordentlichen Sitzung ein Amneſtie⸗ etablirten Fabriken nähere Erkundigungen einzuzie⸗ 
Dekret vorzulegen, jedoch mit Ausnahmen, wie hen. Wie man hört, wird nach der Ruͤckkuuft die⸗ 
z. B. der begangenen gemeinen Verbrechen, der ſes Gelehrten ſofort durch die Koͤnigl. Gewerbe⸗ 
in gerichtlicher Unterſuchung als Haupt- Anftifter Deputation die Einführung dieſes neuen Induſtrie⸗ 
der Unruhen befindlichen Cuktat, Spahr und Belet, zweiges in verſchiedenen Theilen der Monarchie im 
egen welche nach dem Hochverraths⸗Geſetze ver⸗ großartigen Maaßſtabe bewirkt werden, und es iſt 
ohren werden ſoll und mit Vorbehalt des Abberus ein ſolches Einſchreiten von Seiten des Staats ges 
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er Grundeigenthü dwirthe ein 
e 
5 orſug wei fee a; we 720 
12 18140 29 2 9 A dag nit en 121 
"In Alpe eußen hat ſich im en mot e 
Mährigeg Mädchen, Catharina Rautenberg aus 
Sea n e Kreiſes, durch kteue 
ſeſchwiſterlſebe und ſeltene d ach au 
hochherzige, ABeiie a e ‚ande, fig in daß 
brennende An Ges ln, zur Neitang 
gen Dani, bean e as Sen 
er drang, und aug der in pollen Flamme gehen 
Abe den e e 
glh rausholte, Bel dem abermaligen Finz 
dringen in die Flammen, um ihre übrigen Ge⸗ 
Ah! er zu ſuchen und zu retten (es 1 1009 
zwei Kinder, ein ec und ein 3 ahr. Kuabe 
An dei Slate) Alen ke zedoc nicder amd win 
dur ch, eee iratfinaung 
Jakob Kofizti, dem fie den gerekteten Bruder durch 
das Fenſter gersicht Meli ‚ner fie nun 8. 
ißte und ihr nacheilte, aus den Flaminen gerettet. 
See hu ſehr geschädigt, dach fk tes 
ben nicht zu fürchten. 7 durch ein fo ſchö⸗ 
es Beiſpiel ſtürzten auch der Wirth Kazmakik und 
r. Wir 


de irh Mucha in die Flammen, u es, glückti 
heunerjleren ben -3 995 K. one, och leb, 

aus den Flammen zu zeihen, sa dr. bn 
am folgenden Kane, Dem Wiith Muchg gelang 
es zwar, den Säugling aug den Flammen zu brius 
ge. itte 655 darin feinen Tod ge: 
ö bon Mädchen gerettete Bruder 
oled glücklich hergeſtellt werden. 5 
e Gruithuiſen über die Ans 
geb ch Herſchel'ſchen Entdeckungen im 
Monde.) Dieſe handgreiflichen Lügen’ ſind mit fo 


anziehender Beredſcnkeſt vorgetragen, daß ſich der⸗ 


ſelben keiner unſerer fäſhionabeln Weis heitsphauta⸗ 
ſten ſchämen dürfte. Aber nur Keuntniſſe in der 
Phyſik und Naturgeſchichte fehlen deten Verfaſſer 
fehr, daß er gar nicht um Stande iſt, fo gerne es 
ein Wille zu ſeyn ſchien, ſich wiſſenſchoftlich aus zu⸗ 
u beſonders ‚teste es ihm im Zoologiſchen, 
inden er nicht einmal weiß, aß die Flügel der Fle⸗ 
derwäuſe ihre Arme und Hände ſind, während er 
Rh vausmenſchen noch überdieſß Arme und 
u gab, die fie in der Unterredung. jHeidenftd ft: 
ch und emp hatiſch! bewegten. — So groß au 
ein Objeetiv 7 möge, ſage ich, es wird wegen 
Unruhe der wallenden Luft nie die Geſtalten der 
Pflanzen und Thiere auf dem Monde erkennbar 
und ſichtbar machen, und eben fo wenig die Farbau, 
do, von München aus geſehen, unſere Atmosphäre 
ſchon auf den va, die Buntſarben des Grünen 
der Walder und Wieſen fo verloͤſcht, daß fie wie 


Meere meht „ ſeine von 


; u 54 ® h 


warz und argus erscheinen. Nur ganze Haufen 
ber Thieren er Menfeny. — ER. er 
en, wurde man ouf dem Monde als bewegliche 
ſſe, bemerken können. Der Mond hat keine 
mir entdeckten Flußbeete 


Fe e Werne Ma 
aſſer, weil er Nebel und ſparſame Wolken 
dad Se dd e. zweifelhafte a 


Die ringfirniigem Gebirgewälle und Keſſel ſind kei⸗ 
ne vulkauiſchen Gebilde: und wahre Vulkane giebt 
es auf dem Monde gar nicht. Palmen giebt es 
da gewiß nicht, weil n 
el fie nicht aufkommen lleße ! Die fünfmal duͤnnete 
ondluft, als die unſere / würde gar ſchlecht zum 
Fliegen tougen, außer für Fluͤgel von gußerordent⸗ 
licher Größe. — Ich habe faſt vier Jahrzebute auf 
das Studium des Mondbaues durch — 
\ eltkoͤrpers 


„232, nämlich: 17,526 Evangeliſche, 4703, Ka⸗ 
liſche und 913 Juden; der rennt 
1833 zeigte 13,006 Evaugeliſche, 6295 Kutholiiches 
og Juden, zuſammen 20,380, Die Seelenzahl 
zu Anfang dieſes Jahres betrug 21,249, und es 


ergiebt ſich für die letzten 27 Jahre eine Vermeh⸗ 


rung von 10,652, alſo mehr als das Doppelte. 


Der Dr. Reich, welcher früher die Salzſaͤure in 
einem volumindſen Werke gegen Fieber und andre 
Kronkheiten empfahl, um den Korper gleichſam 
von Junen einzupökeln, preiſet jetzt das Kreoſot 
Pa eine Menge von Kranfheiten an, um den 

anlsmus von Innen zu raͤuchern. 
2 — — 
Offiziellen Berichten zufolge, betrug die Bevölke⸗ 
rung Irlands im Johre 18347 Mill 954,100 See⸗ 
len, unter denen ſich 6. Mill. 430,000 Mömiſchka⸗ 
tboliſche, 853,160 Muglieder der En zliſchen Kirche, 

43,058 Presbyterianef und 21,882 zu andern Sek⸗ 

ten gebdrige, Perſonen befanden. 5 


Am 18. März verkaufte man in Nürnberg die 
ch Nürnberg = Fürther Eiſenbahn -Actien mit 298 


Gulden. 

Am 1. März d. J betrug die Zıbl der Bewoh⸗ 
ner der Hölels garnis zu Paris 54,325, unter de⸗ 
nen 8175 Ausländer. 
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Von den dort befindlichen 


27,022 Arbeitern waren am 1. d. nur 1093 ohne -« 


Beſchaͤftigung. 1. 
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Wien den 28. Mürz. "(privatmitfb: d. Bresl. 
Zeiti) Obgleich Bouernfelds „literariſcher Salon“ 
mit großem Beifall aufge üͤhrt wurde, ſo haben ſich 
doch viele Stimmen de ublikums vereinigt, den 
Inhalt deſſelben zu tudeln. Die Regierung hat 
demzufolge (auch im großen Intereſſe der früber 
übel. gefciverten Recanfenten) die Wiederholung 
lan verboten. . 11 l a hr Da 

Breslau den 4. April Die gegenwärtig größte 
Deutſche Sängerin. Mad. Schröder⸗Devrient 
traf geſtern Abend hier ein, und wird ſchon in den 
nächſten Tagen den Cyelus ihrer Gaſtdarſtellüngen, 
wahrſcheinlich mit ihrer auberübmten Norma, be⸗ 
ginnen. (Sollte ſie Acht auch für Poſen zu eini⸗ 
gen Gaſtrollen zu gewinnen ſeyn? ? 


Stadt Theater. 
Auf Verlangen mehrerer auswärtiger Theater⸗ 
Ei den 9. und Soüntag den 10. 

ril! Zu ebener f 
oder: Launen des Glückes; Lokal⸗Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von J. Neſtroy, Muſik von A. 
Müller. 2 gr 

Um 25lten März Vormittags um 8 Uhr endigte 
mein geliebter Schwiegerſohn, der Oberamtmann 
Ludwig Dionyſius zu Sirzelno, dein Leben an 
den Folgen eines mehrwoͤchentlichen Nervenfiebers. 
Allen entfernten Verwandten und Freunden des 
Verewigten mache ich im Namen der tief gebeugten 
Wittwe, meiner Tochter, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, dieſe betrübende Anzeige. Kl uno) 

Amt Strzelno den 3. April 1836. 

Der Amtszath Sänger. 

BERN BetannemahWwun g. 
Die im Koſtener Kreiſe des bieſigen Regierungds 
Bezirks belegenen, zur Königlichen Herrſchaft Lubin 
gehbrigen, bepfandbtieften Güter, vamentlich: 

1) das Gut Lubin, einſchließlich des Nebenvor⸗ 

werks Zmyslowo, mit einer maſſiven Brau⸗ 


und Brennerei, zwei Krügen und einer Winde 


1 1 müble, 0 
2) das Gut Zielazuo, 
3) das Gut Wieſzkowo , und ser 
4) das Gut Oſſo wo, E 
len von Johanni c. ab im Wege der offentlichen 
Licitation mit der Ritterguts⸗Qualſtät und der Jagd⸗ 
rei einzeln oder zuſammen, verkauft wer⸗ 
Die Güter, 3 Meilen von der Stadt Liſſa und 
N 92 en nt, find en 
1, und 4. nventarium verſehen 3 
halten an Grundſtücken:; e 855 4 
15657 Mrg. 53 UR, Acker, 
. 27 BI, 


1 


Erde und erſter Stock, % 


4 nagy Meg. 22 ◻R. Tiefen, 2 
5 ent 10 Hütung, 
436 132 Wald, 


He e eee Torfbruch, 
„8 50 H Stſreubruc h... 
ei: u 88 „122 „Sten und Teiche, 
tun bn eee Hof⸗ und Bauſtelle 
enn Sr 7. und Ualand; 5 
N 3000 Mig. 42 R. Preuß. Maag. 
ad 2 e 
„ „333 Meg. U e 1 
„ Sn. Krater 
A W. 
305 „135 Hütung, 
5% „41 „ 124 „ Kiefenvald, 
4 „ Rohrbruch, 
Wen Hof⸗ und Bauſtelle, 
e Seen und Unfand, 


= 1058 Meg 15) UMuthen. 


a 3) j aA A “a 110 26 
610 Mrg. 83 IR: Acker, 
10 140 Garten, 
19. 145515 97 ® Wieſen, 
53 47 Huütung, ö 
n22 = 37 Wald, 1 
5 „ 93 Hof- und Bauſtel⸗ 


74 — 1 25 = 2 . — len u. Unland, 
2 1047. Mrg 165 ◻Ruthen, außerdem an 
Wi HB Stteltbrtern: 
D ieee, 
überhaupt 1120 Mrg. 159 [IRuthen, 
ad ) f 


729 Meg. 162 UR. Acker, ‚ 


13 „100 Goͤrten, 

172 117 Wieſen, b 
Bd e, ene, 
0 . ald, he 

20 = 173 » Hofe u. Bauſtelle 


n und Unland, 
—ů——ů ——᷑ꝝ]—˙4ä H—⅜ 4 Ju 
— = 1273 Mrg. 70 [JRuthen. 5 
Der Licitations⸗Termin iR auf den arten 
Mai d. J. Vormittags. 10 Ubr im hieſigen Seſ⸗ 
ſions⸗Zimmer vor dem Herrn e 
Klebs angeſetzt, wozu bejigfähige Erwerbsliebha⸗ 
ber bierdurch eingeladen werden. RE 
Die ſpeziellen Ugitations⸗ und Kau 
fo wie eine Beſchreibung der Güter, nebſt Karfe 
und Bonitirungs⸗Megſſtern, kdanen in nnfertr 0 
mainen-Regiftratur, die erffen beiden Gegeaſts 
auch in der Geheimen Kanzlei der Kdnizlichen Gee 
neral⸗Verwaltung für Domainen und Forſten ia 
Berlin täglich eingeſehen werden. ARTE 
Poſen den 31. März 1836. „ 
Königlich Preußiſche Regierun 


n g/ . 
Abih. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
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Nothwenbiger Verkauf. 
DbersLandeögericht zu Pofen. 

Die zur Laurenz v. Starzenskiſchen erbſchaftli⸗ 
chen Liquidations⸗ Maſſe gehoͤrigen, im Samter⸗ 
ſchen Kreiſe belegenen Güter Wier ze ja und 
Grzebienis ko, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 
reſp. 20,856 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf. und 17,901 
Rtblr. 11 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen, in der Reglſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſollen im Bietungstermine 

am 13. Mai 1836 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
torhwendiger, Verkauf. 
Lands und Stadtgericht zu Poſen. 


Das in der Stadt Poſen sub No. 107. auf St. 
Adalbert belegene, der Wittwe Charlotte Ju⸗ 
ſtine Reich geb. Hoͤbne geboͤrige Muͤhlengrund⸗ 
ſtück nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 15,971 Rthlr. 
7 ſgr. G pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Registratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am Zoften Auguſt 1836 Vormittags 
10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. a 

Poſen den 11. Januar 1836. a 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Deffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 5. Auguſt 
1825 zu Poſen im Inſtitut der grauen Schweſtern 
als bloͤdſinnig verſtorbenen Gutspächter Leo von 
Niedzielski aus Michorzewko, wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß die Nachlaßmaſſe nach Ab⸗ 
lauf von 4 Wochen unter die bekannten Glaͤubiger 
gemäß $. 7. Tit. 50. I. Allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung vertheilt werden wird. 5 

Graͤtz den 20. März 1836. a i 
Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 

1141 ekannt machung. 

Der Adalbert Piotrowski und deſſen ver⸗ 
lobte Braut Joſepbata Seigalska, haben 
mittelft Ehevertrages vom qten November 1835 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, welches hierdurch zur offentlichen Kennts 
niß gebracht wird. 

Grätz am 4. März 1836. 

Kdnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 

Am Montage, als am ııten April, bes 
yo der neue Curſus in meiner Vorbereitungs⸗ 
chule für Gymnaſien. Meine Wohnung iſt am 


alten Markt No. 05. Meyer. 
Samen Anzeige. 


ö aa 

Friſchen rothen und weißen Kleeſaamen, friſche 
Lucerne, Rheigras, Thimoteygras und Sporgel⸗ 
Saamen, empfiehlt in befter keimfabiger Waare: 
5 G. Bielefeld. 


Eine guteingerichtete Böckerei, nebſt Wobnung, 
iſt billig zu vermiethen und zu erfragen beim Maus 
rermeiſter Trager. 


zb ur 
kauft die 


G 


139 lt . 2 r ge Tr. 2 
1827er Gewächs, ver Flaſche zu 10 Sgr. 
1 e Metal ielefel d. 


2 


3 Aeu , beſtens gerau 
Lachs empfing und offerirt zu billigem Preife 
21997 i D Pei ſet, 
Jeſuiten- und Waſſerſtraßen⸗Ecke. 
ww 
Borse von Berlin. 
Zins- en 
"| Fuß, N 
7 


Den 5, April 1836. 


Staats - Schuldscheine, . 


Pr:uss.- Engl. Obligat. 1830 4 101 100% 
Prim. Scheine d. Seehandlung. . | — 64870 60752 
Nurm. Oblig, mit lauf, Coup] 4 1027 1015 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 1021 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — | 102: 
Königsberger dito ee 4 — — 
Elbinger dito er ee ae — 
Dänz. dito v. in T. —— 42 444 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — | 1017 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe . | A 1034 — 
Ostpreussische dito 4 | 1023, 1025 
Pommersche dito . 4 1405| — 
Kur- undNeumärkischedto . [4 1013] — 
dito dito dito 34 994 — 
Schlesische dito J 4 [1034] 4023 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu, | — 881 — 
Gold al mareo ven hm 2163 215 
Neue Ducaten „ 2 4 ss. 4 er 180 
Friedrichs d'or. = 1351 135 
Disconto ESSENER ER ER I BE I = 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
2. April 1836. 


— 


Preis 


Getreidegattungen. 


auch 
een Sale we Hl 
u Lande: 8 
Wein e * Er — —— 
Roggen. 1 of 46 
große Gerſte . 261 ——.— 
kleſus en — 25 —1 — — — 
Hafer ss... ne 5 —| 251— — 2117 
Erbfen e a er e 
Linſen * * * * * — —— — — 1 — 
Zu Waſſer: i 
Weizen, weißer. » | X 25—][ 1/22 6 
Roggen as RA 1 5 — 1 
große Gerſte u.» — —— — 
Hafer ae 2 —| 23 9 
Das Schock Stroh „| 5 10— 5 
Heu, der Centner . 111 100! — 


